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Alles was unsere Pferde am
Tag fressen, hat einen ähn-
lichen stofflichen Aufbau.

Nur die Gehalte an diesen Nähr-
stoffen und deren Verfügbarkeit
für die Ernährung des Pferdes
schwanken von Futtermittel zu
Futtermittel und bestimmen so die
Versorgungslage des Pferdes. 
Jedes Futtermittel kann grund-
sätzlich in die gleichen chemi-
schen Stoffgruppen eingeteilt und
damit verglichen und bewertet
werden. Wenn von einem Futter-
mittel der Wassergehalt abgezo-

gen wird, erhält man die so
genannte Trockensubstanz (abge-
kürzt: TS). Der Trockensubstanz-
gehalt ist entscheidend für die Ge-
samtfutteraufnahme des Pferdes
und muss in den praktischen Ra-
tionsberechnungen berücksichtigt
werden. Die Trockensubstanz (TS),
die auch als Trockenmasse be-
zeichnet wird, kann weiterhin in
fünf verschiedene Stoffgruppen
eingeteilt werden. Diese fünf
Stoffgruppen sind das Rohprotein,
das Rohfett, die Rohfaser, die Roh-
asche und die letzte Gruppe der N
(Stickstoff)-freien Extraktstoffe
(abgekürzt: NfE). Die Stoffgruppe
der NfE umfasst all das, was in die
anderen Gruppen chemisch nicht
mehr reinpasst. So sind z.B. hier
die Stärke und alle Zuckersorten
wieder zu finden, die bei der Aus-
lösung der Hufrehe eine entschei-
dende Bedeutung haben können. 
Am Beispiel des Hafers kann die
Aufteilung in die verschiedenen
Stoffgruppen einfach verdeutlicht
werden (Tabelle 1). Aus der Über-
sicht ist erkennbar, dass im Mittel
10,6% des Hafers aus Rohprotein
besteht. In einer praktischen Ra-
tion bedeutet dies, dass, wenn z.B.
zwei Kilogramm Hafer am Tag
verfüttert werden, das Pferd aus
dieser Menge Hafer mehr als 200
Gramm Rohprotein erhält. 
Die Angabe des Rohproteingehal-
tes reicht jedoch für die praktische
Rationsgestaltung nicht aus, da
die Empfehlungen für die Protein-
versorgung der Pferde in "verdau-
lichem" Rohprotein (abgekürzt:

vRp) erfolgen. Da das Rohprotein
vom Hafer für das Pferd im Mittel
nur zu 79% verdaulich ist, erhält
das Pferd zwar 200 Gramm Roh-
protein, aber nur knappe 160
Gramm verdauliches Rohprotein.
Dieser Mittelwert in Höhe von
79% wurde in verschiedenen Ver-
dauungsversuchen an insgesamt
über 500 Pferden ermittelt.
Da sich die Futtermittel in der Ver-
daulichkeit ihres Rohproteins sehr
stark unterscheiden, ist dies zur-
zeit die beste Möglichkeit, den
wahren Bedarf des Pferdes abzu-
schätzen und auch erfolgreich zu
erfüttern.

Rohprotein ist nicht gleich 
verdaulichem Rohprotein

Dies bedeutet für den Fütterungs-
berater, dass für jedes Futtermittel
in der Pferderation die Verdau-
lichkeit des Rohproteins bekannt
sein muss. Aus der Tabelle 2 sind
die Rohproteingehalte, deren Ver-
daulichkeiten in Prozent und der
daraus errechnete Gehalt an ver-
daulichem Rohprotein aufgeführt. 
Um auch Futtermittel mit unter-
schiedlichem Trockensubstanzge-
halt vergleichen zu können, wer-
den die Gehaltsangaben bezogen
auf 100% Trockensubstanz ange-
geben. Beim Hafer mit einem Ge-
halt von 88% Trockensubstanz,
liegt der Rohproteingehalt bei
10,6%, während der Rohprotein-
gehalt umgerechnet auf 100%
Trockensubstanz 12,1% beträgt.

Hafer ist das beste Getreide 
für Pferde

Bei Pferden, die im so genannten
Erhaltungsstoffwechsel stehen,
d.h. keine tägliche Arbeit leisten,
ist in der Praxis fast nie ein Man-
gel an verdaulichem Rohprotein
zu beobachten. Im Gegenteil, häu-
fig tritt sogar eine Überversorgung
auf.
Aus der Übersicht geht hervor,
dass der Hafer einen niedrigeren
Gehalt an Rohprotein und auch an
verdaulichem Rohprotein besitzt
als Weizen und Gerste. Im Fall der
Gefahr der Rohproteinüberversor-
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Der Weidegang mit gutem und vielseitigem Bewuchs ist vor allem für säugende Stuten und Jungpferde qualitativ durch nichts zu ersetzen.

Hafer ist nach wie vor das beste Ge-
treide für Pferde. Sehr schmackhaft ist
aber auch das aus verschiedenen Kom-
ponenten zusammengesetzte Pferde-
müsli



Mecklenburger Pferde · Ausgabe 07/2007

gung liefert der Hafer weniger Ei-
weiß als Gerste und Weizen.
Eine sehr große Bedeutung hat die
gezielte Versorgung mit verdauli-
chem Rohprotein jedoch in der
Fohlenaufzucht und in der Ernäh-
rung der laktierenden Stuten gera-
de während der Stallfütterung. In
diesen Phasen müssen hochwerti-
ge Eiweißquellen mit einer hohen
Verdaulichkeit eingesetzt werden,
um den Bedarf der Pferde optimal
abzudecken.
Unter den Getreidearten besitzt
der Hafer neben der Gerste die
höchste Eiweißverdaulichkeit
(79%), während die "Eiweißfutter-
mittel" wie Magermilchpulver,
Molkepulver bzw. Sojaextrak-
tionsschrot auf einem sehr hohem
Niveau (über 90%) liegen. Diese

Komponenten werden gezielt vor
allem in Futtermitteln für die Foh-
lenaufzucht (SALVANA Fohlen-
starter, SALVANA Junior) einge-
setzt, um eine hohe Eiweißqualität
zu gewährleisten. 

Das Alter bestimmt 
die Verdaulichkeit

Die Verdaulichkeit des Rohpoteins
bei Weidegras ist sehr stark ab-
hängig vom Alter des Grases.
Grundsätzlich hat junges Weide-
gras, das sich vor dem Ähren-/
Rispenschieben befindet, die
höchste Rohproteinverdaulichkeit
(ca. 78%), während überständiges
Gras bei nur 55% liegen kann. Mit
zunehmendem Alter des Weide-
grases nimmt der Rohfasergehalt

zu und die Verdaulichkeit des
Rohproteins ab. 
Diese Situation spiegelt sich auch
beim Heu wieder. Überständiges,
spät geerntetes Pferdeheu besitzt
nur eine Verdaulichkeit von ca.
53%, während jung geworbenes
Heu bei 67% liegen kann. Dieses
jung geschnittene, hygienisch ein-
wandfreie Heu wird jedoch nur in
der Fohlenaufzucht eingesetzt.
Bei der Heu- und Weidegrasfütte-
rung von arbeitenden Pferden
steht jedoch die Verdaulichkeit des
Rohproteins nicht im Vorder-
grund. Auch bei älterem Gras und
überständigem Heu steht je nach
Bewuchs, Weidedauer und Besatz-
dichte in der Regel immer noch
genügend verdauliches Rohpro-
tein für das Pferd zur Verfügung. 
Je nach Arbeitsleistung kann zur
zusätzlichen Energie- und Eiweiß-
versorgung in entsprechenden
Mengen Hafer zugefüttert werden.
Der zusätzliche Einsatz von SAL-
VANA Pferdemineral ergänzt die
Lücken in der Mineral- und Wirk-
stoffversorgung.
Wenn eine gezielte Zufütterung
von "Struktur" vor dem Austrieb
gefragt ist, ist Futterstroh bei gu-
ter Qualität ein hervorragendes
Pferdefutter. Getreidestroh besitzt
im Vergleich mit anderen Futter-
mitteln den geringsten Rohprot-
eingehalt und weist die geringste
Rohproteinverdaulichkeit auf. Da
das Pferd über das Weidegras, je
nach Weidedauer, entsprechende
Mengen verdauliches Rohprotein
bereits erhält, kann die Ration auf
der Weide ideal mit Futterstroh
ausgeglichen werden. Selbstver-
ständlich darf bei Saugfohlen das
Futterstroh nicht eingesetzt wer-
den, sondern nur hochwertiges
Heu.
Das Eiweiß in den Futtermitteln ist
aus ca. 20 verschiedenen einzel-
nen Bausteinen, den Aminosäuren
aufgebaut. In den letzten Jahren
wächst die Aufmerksamkeit, dass
neben der Verdaulichkeit des Roh-
proteins auch die gezielte Versor-
gung mit einzelnen Aminosäuren
ein wichtiger Faktor in der Pfer-
deernährung darstellt.


